
K A R R I E R E M A G A Z I N  D E S  H A N D W E R K S

Durchstarten als Meister*in: Nach der Ausbildung ist vor der Karriere

BWL für die Praxis: Kaufmännische Aufstiegsfortbildungen

Chef*in sein: Existenzgründung und Betriebsübernahme



Besser starten. 
Profitiere vom IKK Bonus für Berufsstarter von bis zu 
150 Euro jährlich – schon ab 16 Jahren. Mehr Infos unter 
www.ikk-classic.de/berufsstarter

 WEIL DEINE

 HÄNDE
 WICHTIGERES
 ZU TUN HABEN,
 ALS DEINE ELTERN
 ANZUPUMPEN.

IKK CLASSIC Berufsstarter 25.01.2018 02.2019 Berufsstarter IKK Bonus Handfest 210 280 ISOcoated V2

IKK_AZ_Berufsstarter_Bonus_Handfest_210x280_ISOcV2.indd   1 17.12.18   09:52

16Fortbildungen

Meister*innen	 16

Mehr Wissen, mehr Können	 20

Kaufmännische 
Aufstiegsfortbildungen 	 22

27Karriere

Karrierevielfalt	 27

Arbeiten im Ausland	 30

18Karriereleiter

Dein Weg und deine 

Möglichkeiten im Handwerk	 18

6Weiterbildung im Handwerk

Gute Gründe	 6

So geht Weiterbildung	 10

Finanzielle Förderung 	 12

Mit einer Berufsausbildung machst du den ersten Schritt. Danach 
bietet das Handwerk beste Arbeitsplätze und viele Weiterbildungs-
möglichkeiten und Aufstiegschancen. Fach- und Führungskräfte 
werden dringend gesucht. Die Karrierewege sind kurz. 

Weiterbildung im Handwerk: Nach 
der Ausbildung ist vor der Karriere. 

32Auf einen Blick

Glossar 	 32

Kontakt zum Handwerk 	 34

MEHR KÖNNEN 
MEHR WISSEN
MEHR CHANCEN

LAURA
GEPR. KFZ-SERVICETECHNIKERIN

ANTONIA
KONDITORMEISTERIN

LENA
ZAHNTECHNIKERMEISTERIN 1414

44

WIOREL
MAURERMEISTER 
STUCKATEURMEISTER
BETRIEBSWIRT 
GEBÄUDEENERGIEBERATER

LUKAS
GEIGENBAUMEISTER 
EXISTENZGRÜNDER

88

2828

2424



Berufswahl

Eigentlich wollte Laura Krankenschwester wer-
den, entschied sich aber nach einem einjährigen 
Praktikum in diesem Beruf dagegen. Stattdessen 
kitzelten der Girls‘Day und ein Praktikum im Kfz-
Handwerk ihre frühere Begeisterung für Motoren 
wieder hervor, denn im elterlichen Landwirt-
schaftsbetrieb wurde die heute 22-Jährige mit 
Aufsitzrasenmähern und Lastwagen groß. „Ich 
hatte schon immer Benzin im Blut“, sagt sie. 
Nach ihrem Fachabitur begann Laura eine Aus-
bildung zur Kfz-Mechatronikerin.

Weiterbildung

Schon vor Ende ihrer Ausbildung, die sie wegen 
guter Leistungen um ein halbes Jahr verkürzen 
konnte, meldete sich Laura in der Meisterschule 
an. „Ich dachte mir: Jetzt habe ich noch die Zeit 

und die Unabhängigkeit, um den Meister in Voll-
zeit zu machen.“ Finanziert hat Laura die Weiter-
bildung mithilfe des Aufstiegs-Bafögs. Zusätzlich 
erhielt sie Wohngeld und konnte sich eine kleine 
Wohnung in Düsseldorf leisten. Durch die Coro-
na-Pandemie dauerte diese Weiterbildung etwas 
länger als gedacht, aber nach anderthalb Jahren 
hatte sie die Weiterbildung zur Kfz-Servicetechni-
kerin und Kfz-Meisterin in der Tasche.

Der Job

Nun arbeitet Laura bei einem Kfz-Händler und 
will vor allem erst einmal Berufserfahrung sam-
meln. Als Kfz-Servicetechnikerin ist sie vor allem 
für die Fehlersuche an Fahrzeugen zuständig. 
Als Meisterin kann sich Laura später auch eine 
leitende Position in der Werkstatt vorstellen – 
und will irgendwann noch die Weiterbildung zur 
Betriebswirtin machen.

Den Grundstein für ihre Karriere legte Laura auf der Überholspur: Erst 
verkürzte sie die Ausbildung, direkt danach machte sie die Weiterbildung 

zur Kfz-Servicetechnikerin und Kfz-Meisterin. 

Frauen im Handwerk können alles. Das beweisen Laura und 
zehntausende Frauen im Handwerk jeden Tag. Sie haben sich 

für den Beruf entschieden, der zu ihren Stärken, Interessen und 
Zielen passt. Und sie haben damit alles richtig gemacht.    

www.klischee-frei.de

BENZIN IM BLUT 
UND DANK WEITERBILDUNG AUF DER

ÜBERHOLSPUR

Fachabitur inklusive einem 
einjährigen Praktikum als 
Krankenschwester

Dank Girls‘Day und Praktikum 
festgestellt: Kfz-Handwerk
passt besser zu mir.

Ausbildung zur KFZ-Mecha-
tronikerin (aufgrund guter 
Leistungen verkürzt) 

Im Anschluss: Weiterbildung 
zur Kfz-Servicetechnikerin –  
der erste Schritt zur Meisterin 

Nach 1,5 Jahren: Kfz-Meisterin
Pläne für die Zukunft: Erst ein-
mal Berufserfahrung sammeln

LAURA
GEPR. KFZ-SERVICETECHNIKERIN
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Weiterbildung
macht Karrieren

Weiterbildung
zahlt sich aus

Weiterbildung
macht besser

Weiterbildung
passt sich an

Weiterbildung
öffnet Türen

Eine Ausbildung im Handwerk ist ein erster 
wichtiger Schritt. Danach geht es richtig 
los. Lebenslanges Lernen ist im Handwerk 
keine Phrase, sondern gelebte Praxis. Die 
vielfältigen Weiterbildungsangebote bieten 
individuelle Karrieremöglichkeiten und alle 
Chancen, sich selbst zu verwirklichen.

Gut ausgebildete Handwerker*innen sind 
auf dem Arbeitsmarkt begehrt und die 
Erwerbslosenquote von Meister*innen liegt 
unter der von Akademiker*innen. Und auch 
beim Verdienst müssen sich berufliche 
Fortbildungsabsolvent*innen nicht verstecken, 
wie zahlreiche Studien belegen.*

Weiterbildungen im Handwerk machst du 
nicht nur für den Lebenslauf. Sie bringen 
dich sofort in deinem Arbeitsleben weiter. 
Sie sind praxistauglich, orientieren sich 
am Bedarf und den Veränderungen des 
Arbeitsmarkts und machen dich besser 
in deinem Job und in deinem Beruf.

Im Handwerk machst du Karriere, wie und 
wann es am besten für dich ist. Direkt nach der 
Ausbildung oder nach ein paar Jahren im Beruf. In 
Vollzeit oder in Teilzeit. Ganz wie es dir passt und
alles in deinem Tempo. Im Handwerk kannst du
schneller Karriere machen als anderswo – für
eine Karriere ist es aber auch nie zu spät.

Mit Weiterbildungen erschließt du dir neue 
Optionen. Sie machen dich besser und auf 
dem Arbeitsmarkt begehrter. Sie erhöhen dein 
Gehalt und sichern deinen Job.* Sie ermöglichen 
den nächsten Karriereschritt – egal ob du 
nach mehr Können, mehr Verantwortung, einer 
Führungsposition oder der Selbstständigkeit strebst.

www.
handfest-
online.de
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Als Kind beginnt Lukas Geige zu 
spielen und lernt einen Geigen-
bauer kennen.

Nach einem Praktikum steht 
für Lukas fest: Er will auch 
Geigenbauer werden.

An der Instrumentenbauschule 
wird Lukas zum Gesellen aus-
gebildet.

Nach fünf Jahren als Geselle 
absolviert er mit Erfolg seine 
Meisterprüfung.

2018 macht sich Lukas als 
Geigenbauer selbstständig und 
eröffnet seinen eigenen Laden.

Ausbildung

Die Begeisterung für das kleinste der Streich-
instrumente begleitete Lukas Kehnen von klein 
auf. Bereits als Kind begann er Geige zu spielen 
und lernte beim Kauf seines Instruments zum 
ersten Mal einen Geigenbauer und dessen Beruf 
kennen. Spätestens nach einem Schulpraktikum 
in seinem Traumjob stand dann fest, dass auch 
Lukas einmal Geigen bauen wird: „Es ist toll, aus 
einem Stück Holz ein so schön klingendes Inst-
rument bauen zu können.“ Nach seinem Abitur 
begann er eine Ausbildung an der staatlichen 
Instrumentenbauschule in Mittenwald. Anschlie-
ßend arbeitete er fünf Jahre als Geselle. 

Meistervorbereitung

In dieser Zeit wuchs bei Lukas die Idee heran, 
sich in seinem Beruf selbstständig zu machen. 
Als Grundlage sollte dafür der Meistertitel her: 

„Gerade wegen des kaufmännischen Teils war 
mir die Fortbildung zum Meister sehr wichtig“, 
erinnert er sich. Den entsprechenden Vorberei-
tungskurs absolvierte er bei seiner Handwerks-
kammer. Auf die fachspezifischen Prüfungsteile 
I und II der Meisterprüfung bereitete er sich in 
Teamwork vor – gemeinsam mit Kollegen, die er 
noch von seiner Ausbildung kannte. 

Selbstständigkeit

Mit dem Meister in der Tasche ging es für Lukas 
dann an die Planung der Selbstständigkeit: Stand-
ortanalyse, Businessplan, Termine bei der Bank für 
die Finanzierung. Hilfe erhielt er dabei auch von 
seiner Handwerkskammer, deren Berater*innen 
ihn bei seiner Existenzgründung unterstützten. 
Heute ist Lukas Kehnen stolzer Inhaber einer klei-
nen Geigenbauwerkstatt in Bochum und verdient 
sein Geld mit dem Reparieren, dem Bau, dem Ver-
kauf und dem Verleih seines Lieblingsinstruments.

Seit seiner Kindheit spielt Lukas Kehnen Geige. 
Heute ist er Geigenbaumeister und verdient sein Geld mit 

Bau, Reparatur, Verkauf und Verleih seines Lieblingsinstruments.

In Meistervorbereitungskursen werden angehende 
Meister*innen auch auf Führungsaufgaben in 

Handwerksbetrieben und die Selbstständigkeit 
vorbereitet. Unter anderem auf dem Stundenplan: 
Grundlagen des Rechnungswesens, Controlling, 

Marketing sowie rechtliche und steuerliche Aspekte.

KARRIEREZUTATEN: 
DIE LIEBE ZUR MUSIK
UND DER MEISTERBRIEF

LUKAS
GEIGENBAUMEISTER
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Das Weiterbildungsangebot im 
Handwerk ist so vielfältig wie die 
Berufe und Karrieremöglichkeiten, 
die es im Handwerk gibt. 
Handwerker*innen, die mehr 
können, wissen und lernen wollen, 
finden in den handwerklichen 
Bildungszentren garantiert die 
richtige Fortbildung für sich und 
ihren nächsten Karriereschritt.

Fort- und Weiterbildungen im Handwerk finden an 
den Bildungszentren des Handwerks statt. Dort tref-
fen Auszubildende auf Meisterschüler*innen und auf 
Teilnehmer*innen an kaufmännischen Aufstiegsfort-
bildungen. Dort arbeiten Jung und Alt, Frau und Mann, 
Neu- und Quereinsteiger*in in Teil- oder Vollzeit an 

Die Bildungszentren des Handwerks

Finden: Bei deiner Handwerks-
kammer findest du ein vielfältiges 
Weiterbildungsprogramm sowie 
Berater*innen, die dir bei allen 
Fragen weiterhelfen. Eine ganz 
wichtige Frage ist dabei, ob du die 
Zulassungsvoraussetzungen für die 
Prüfung erfüllst. Informiere dich 
außerdem darüber, ob es Förder-
möglichkeiten für die anfallenden 
Kurs- und Prüfungsgebühren gibt und 
wie du diese beantragen kannst.

Machen: Aufstiegsfortbildungen 
im Handwerk kannst du berufsbe-
gleitend, in Teilzeit oder in Vollzeit 
machen, so wie es am besten zu 
deinem Leben passt. Daneben bieten 
die Bildungszentren des Handwerks 
ein vielfältiges Angebot an Weiter-
bildungsmöglichkeiten, vom Tages-
seminar bis hin zum E-Learning-Kurs. 

Finden & machen

Bestehen: Aufstiegsfortbildungen 
enden mit einer Prüfung vor der 
Handwerkskammer, die du im Falle 
eines Nichtbestehens auch wieder-
holen kannst. Je nach Fortbildung 
gibt es schriftliche, mündliche oder 
projektbezogene Prüfungsteile. Art 
und Themen der Prüfung kannst du 
bei vielen Weiterbildungen in der 
entsprechenden Prüfungsordnung 
nachlesen (bei Interesse: googeln). 

Freuen: Deine neuen Skills und 
dein neues Wissen kannst du direkt 
im Arbeitsalltag anwenden, denn 
bei handwerklichen Fortbildun-
gen steht die Praxistauglichkeit 
im Vordergrund. Und durch eine 
Aufstiegsfortbildung eröffnen sich 
dir neue Optionen – und du kannst 
die nächsten Schritte auf deiner 
persönlichen Karriereleiter gehen.

Bestehen & freuen

ihrem Können und ihren Karrieren. Dort werden die 
Expert*innen, Führungskräfte und Unternehmer*innen 
von morgen gemacht. Es gibt Seminarräume, Werk-
stätten, Wohnheime, Mensen und Plätze zum Chillen, 
Quatschen und zum gemeinsamen Lernen. Also fast 
so wie an der Uni – nur eben ein bisschen anders.

Menschen haben 2019 eine  
Fortbildungsprüfung im  
Handwerk bestanden und sich  
in ihrem Beruf weitergebildet.

neue Meister*innen haben 2019  
ihre Meisterprüfung im 
Handwerk bestanden. 

Interview

Welche Arten von Fortbildungen gibt es im Handwerk?
Es gibt Aufstiegsfortbildungen wie den Meister. Mit denen er-
reicht man ein neues Kompetenzniveau. Einerseits fachlich, aber 
auch bei den Möglichkeiten, die sich dadurch bieten. Zum Bei-
spiel neue Aufgaben im Betrieb, eine Beförderung, mehr Ge-
halt oder der Zugang zu weiteren Fortbildungen. Daneben gibt 
es Anpassungsqualifizierungen, bei denen es darum geht, up 
to date in seinem Beruf zu bleiben, indem man sich zum Bei-
spiel für den Umgang mit neuen Maschinen oder Software 
weiterbildet oder neue Arbeitstechniken kennenlernt.

Das Weiterbildungsangebot ist groß, das Internet ist voll 
davon. Wie finde ich passende Anbieter und Kurse?
Eine gute Anlaufstelle sind die Internetseiten und die Wei-
terbildungsprogramme der Handwerkskammern und hand-
werklichen Bildungszentren. Aber natürlich bietet nicht jede 
Kammer zum Beispiel Meisterfortbildungen oder Anpassungs-
qualifizierungen für jeden Beruf an. Da kann man dann auch 
einmal bei den Innungen oder Landesinnungsverbänden 
nachschauen oder nachfragen, welche berufsspezifischen 
Weiterbildungen es gibt und wo sie angeboten werden. 

Wie digital und zeitgemäß sind handwerkliche Fortbildungen?
Die Fortbildungen sind gestaltungsoffen, das heißt, dass die Do-
zierenden neue Entwicklungen in den Berufen berücksichtigen 
– eine Weiterbildung soll ja im Hier und Jetzt weiterbringen und 
nicht den Stand von vor 20 Jahren vermitteln. Dazu kommt, dass 
die Rahmenlehrpläne, welche die Inhalte einer Fortbildung glie-
dern, regelmäßig aktualisiert werden. So hat die digitale Fehler-
diagnose in vielen Meistervorbereitungen heute natürlich eine 
viel größere Bedeutung als noch vor einigen Jahren. Die Digita-
lisierung spielt aber auch bei der Vermittlung eine große Rolle. 
Nicht erst durch die Corona-Pandemie hat Online-Unterricht einen 
großen Schub bekommen. Wobei es bei fachpraktischen Weiter-
bildungen natürlich nicht ohne Lernen in der Werkstatt geht.

Warum lohnt sich Weiterbildung?
Weil ich damit mein handwerkliches Können auf eine neue Ebene brin-
ge und die Voraussetzung schaffe, mich beruflich, aber auch persön-
lich weiterzuentwickeln. Und natürlich können sich Weiterbildungen 
auch finanziell positiv auswirken. Letztendlich ist Weiterbildung aber 
eine Notwendigkeit, wenn man sich anschaut, wie schnell sich die Welt 
um einen und damit auch die beruflichen Anforderungen verändern.

Martin Diart ist Bereichsleiter für die 
Lehrgangsentwicklung bei der Zentralstelle für 

die Weiterbildung im Handwerk (ZWH) und ganz 
nah dran am Thema. Er ist verheiratet, hat vier 

Töchter und lebt in Düsseldorf.

Weiterbildungen kosten Geld, 
sind aber eine gute Investition. 

Außerdem gibt es zahlreiche 
Möglichkeiten der finanziellen
Förderung, mit denen sich die 

Kosten senken lassen. Mehr dazu 
findest du auf der nächsten Seite. 

WEITERBILDUNG 
IM HANDWERK

20.080

25.808
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FINANZIERUNG  
VON FORTBILDUNGEN Beim Aufstiegs-Bafög ist es 

egal, was du oder deine Eltern 
verdienen. Und das Alter spielt 

auch keine Rolle.

Wie sich deine Weiterbildung 
am besten fördern lässt, was 
die Voraussetzungen sind 
und welche Förderungen sich 
ergänzen oder ausschließen, 
das alles kannst du auch mit den 
Weiterbildungsberater*innen 
an deiner Handwerkskammer 
besprechen.

Durch das Aufstiegs-Bafög werden 
die Meisterfortbildung und andere 
Aufstiegsfortbildungen finanziell 
gefördert. Gefördert werden Lehr-
gangs- und Prüfungsgebühren bis 
15.000 Euro. Jeweils 50 Prozent der 
Förderung sind ein Zuschuss, der 
nicht zurückgezahlt werden muss. Für 
die restlichen 50 Prozent kann ein 
zinsgünstiges Darlehen der KfW-Bank 
aufgenommen werden. Bei Prü-
fungserfolg können bis zu 50 Prozent 
des Darlehens erlassen werden, bei 
einer späteren Existenzgründung 
das gesamte Darlehen. Eine Alters-
grenze für die einkommens- und 
vermögensunabhängige Förderung 
besteht nicht. Bei Vollzeitweiter-
bildungen kann zusätzlich zu den 
Fortbildungskosten ein Beitrag zum 
Lebensunterhalt beantragt werden.

Aufstiegs-Bafög

Neben dem Aufstiegs-Bafög gibt 
es weitere Fördermöglichkeiten für 
berufliche Weiterbildungen. Dazu 
gehören die Bildungsschecks, die 
es in vielen Bundesländern gibt, 
oder spezielle Förderungen für die 
Meisterweiterbildung wie den Meis-
terbonus. In bestimmten Fällen kann 
auch ein Bildungsgutschein oder 
eine andere Förderung durch die 
Agentur für Arbeit beantragt werden. 
Wer für eine Vollzeit-Weiterbildung 
in eine andere Stadt zieht, kann 
unter Umständen auch Unterstützung 
durch das Wohngeld beantragen.

Regionale Förderungen

Das Weiterbildungsstipendium 
der „Stiftung Begabtenförderung 
berufliche Bildung (SBB)” unterstützt 
erfolgreiche Auszubildende bei der 
weiteren beruflichen Qualifizierung – 
zum Beispiel der Meisterfortbildung. 
Das Stipendium wird für einen festen 
Zeitraum von bis zu drei Jahren 
vergeben. Stipendiaten dürfen bei 
Aufnahme nicht älter als 24 Jahre sein 
(in Ausnahmefällen bis 27 Jahre). In 
der Regel werden berufsbegleitende 
Weiterbildungsmaßnahmen mit 
bis zu 8.100 Euro gefördert.
www.sbb-stipendien.de

Weiterbildungsstipendium

Bafög und Stipendien 
gibt es nicht nur für 
Studierende, auch eine 
Weiterbildung im Handwerk 
wird finanziell gefördert. 
Unter anderem gibt es das 
Aufstiegs-Bafög sowie die 
Weiterbildungsstipendien der 
Stiftung Begabtenförderung 
berufliche Bildung. 

Gefördert werden Lehrgangs- und 
Prüfungsgebühren bis 15.000 Euro.

Für die restlichen 50 % kannst du ei-
nen zinsgünstigen Kredit aufnehmen.

Bei erfolgreicher Prüfung können 
50 % des Kredits erlassen werden.

Bei Vollzeit-Fortbildungen  
kann ein Beitrag zum  

Lebensunterhalt beantragt werden.

50 % der Summe erhältst du  
als Zuschuss, der nicht  

zurückgezahlt werden muss.

www.aufstiegs-bafoeg.de

Du suchst eine neue berufliche Herausfor-
derung und möchtest dich bewerben? Du 
überlegst, welche Weiterbildung dich voran-
bringt? Du willst wissen, welche Berufe und 
Fähigkeiten zukünftig in Europa besonders 
gefragt sind? 

Das neue Europass-Portal hilft dir auf die 
Sprünge. Es bietet dir zahlreiche Tools für 
deine persönliche Entwicklung und weiter-
führende Informationen rund um Lernen 
und Arbeiten in Europa.

  1.  Basiswissen & Orientierung
Das Portal bietet dir Informationen zum Lernen und 
Arbeiten im Inland und im europäischen Ausland. Infor-
miere dich über die Anerkennung deines Abschlusses 
in anderen Ländern, finde Beratungsmöglichkeiten und 
hilfreiche Links.

2.  Persönliches Profil erstellen
•	 Ausbildung und Berufserfahrung eingeben 
• 	 Bei Bedarf Kopien deiner Zeugnisse hochladen
• 	 Fähigkeiten und Kompetenzen selbst einschätzen
• 	 Interessen und Ziele definieren 

  3. Jobs & Weiterbildungen finden
Europass ermöglicht dir die Recherche  
nach Stellenangeboten und Weiterbildungen  
in ganz Europa, die zu deinem Profil und deinen  
Interessen passen.

 4. Unterlagen erstellen  
 & Bewerbung abschicken

• 	 Mit wenigen Klicks einen Lebenslauf und die  
	 Bewerbung erstellen
• 	 Profil zeitlich befristet mit Dritten teilen
• 	 Bewerbung direkt abschicken 
• 	 Coming soon: Laufende Bewerbungen managen 
	 und immer im Blick behalten

Viel Erfolg!
Kostenlos 
Sicher
Werbefrei
Mehrsprachig

Kostenlos 
Sicher
Werbefrei
Mehrsprachig

SCHON 
MEHR ALS 
REGISTRIERTE NUTZERINNEN UND NUTZER SEIT DEM 
LAUNCH DES EUROPASS-PORTALS IM JULI 2020. 

670.000
STAND: OKTOBER 2020

Probier’s aus!
www.europass.eu

FIT FÜR  
EUROPA
KARRIEREMANAGEMENT-PORTAL  
FÜR DEUTSCHLAND UND EUROPA

Weitere Informationen und Beratung erhältst du 
bei deinem Nationalen Europass Center:

www.europass-info.de
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Um Meister*in zu werden, musst du die vier Teile der 
Meisterprüfung bestehen. Vorbereiten kannst du dich 

darauf an den Meisterschulen und handwerklichen 
Bildungszentren. Dort lernst du von erfahrenen 

Dozierenden alles, was du wissen und können musst, 
um erfolgreich deine Meisterprüfungen abzulegen. 

Weiterbildung in Teilzeit

Für die Weiterbildung zur Meisterin hat sich Lena 
nach anderthalb Gesellenjahren entschieden „So 
einen richtigen Anlass gab es dafür gar nicht, der 
Zeitpunkt hat einfach gepasst. Mir ging es vor 
allem darum, mir für später alle Optionen offen-
zuhalten.“ Die Meisterkurse hat die 26-Jährige in 
Teilzeit absolviert. Gut drei Jahre hat sie dafür die 
Abendschule besucht. „Das Teilzeitmodell hatte 
für mich den großen Vorteil, dass ich weiterhin 
voll arbeiten und Geld verdienen konnte. Außer-
dem gab es mir die Möglichkeit, die erlernten 
Dinge im Betrieb üben und vertiefen zu können.“

Arbeiten als Meisterin

Von ihrer Meisterweiterbildung profitiert Lena im 
Job in mehrfacher Hinsicht. „Durch das betriebs-
wirtschaftliche Wissen habe ich eine ganz andere 

Sicht auf meine Arbeit, zum Beispiel was den Um-
gang mit Materialien angeht. Wenn da zu viel im 
Müll landet, denke ich plötzlich an die Kosten, die 
das verursacht“, erzählt sie. „Ich habe durch die 
Meisterweiterbildung aber nicht nur Fachwissen 
vermittelt bekommen, sondern auch Lebenserfah-
rung gesammelt. Ich bin viel stärker geworden, 
werde anders wahrgenommen und gehe mit 
kritischen Situationen viel gelassener um.“

Die Zukunft

Für die Zukunft kann sich Lena vorstellen, immer 
mehr Verantwortung in ihrem Betrieb zu überneh-
men. Übrigens gemeinsam mit ihrem Freund, der 
im selben Betrieb arbeitet. Mit dem hat sie auch 
noch ein anderes Projekt: „Natürlich wollen wir 
irgendwann auch eine Familie gründen.“

ICH WERDE ANDERS 
WAHRGENOMMEN ALS 

MEISTERIN

Natürlich ist Lena durch die Weiterbildung zur Meisterin eine noch bes-
sere Zahntechnikerin geworden. Da war aber noch mehr: „Ich bin jetzt 
erfahrener, respektierter, stärker und kann Probleme besser lösen.“

Das Schulpraktikum als Groß– 
und Einzelhandelskauffrau war 
nicht so überzeugend.

Das Praktikum als Zahntechni-
kerin war besser. „Das fand ich 
echt cool“, sagt sie.

Zwei Wochen nach ihrem Real-
schulabschluss startet sie in 
die Ausbildung. Dauer: 3,5 Jahre

Nach 1,5 Jahren geht‘s an die 
Meisterschule. Berufsbeglei-
tend, abends, nach Feierabend.

„Mit 26 Jahren sagen zu können: 
Ich bin Meisterin! Das ist schon 
echt super!“

LENA
ZAHNTECHNIKERMEISTERIN
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Melanie ist Handwerkerin durch und 
durch. Die Begeisterung für ihren 
Job: außergewöhnlich. Ihr liebster 
Arbeitsplatz: die Werkstatt. Ihre 
Arbeiten im Ladenbau findet man 
auch in Luxusboutiquen in London. 
Ihr Karriereweg: ganz klassisch. 
Mittlere Reife, verschiedene Praktika, 
Ausbildung zur Metallbildnerin, viele 
Jahre im Beruf. Und dann, nach zehn 
Jahren als Gesellin, die Weiterbildung 
zur Meisterin, einfach, „um das Ganze 
abzurunden“, sagt sie und lacht. Jetzt 
bildet sie gerne aus, „darf Großkun-
den vom Anfang bis zum Ende be-
treuen“ und ist mehr in die Planung 
und Kalkulation von Projekten ein-
gebunden. Ihr liebster Arbeitsplatz 
ist aber immer noch: die Werkstatt.

Meister*innen sind nicht 
nur fachlich top, sie lernen 

in der Meisterfortbildung 
auch Betriebswirtschaft und 

Personalführung und können 
in ihrem Beruf ausbilden. Der 

Meisterbrief ist damit in vielen 
Handwerksberufen nicht nur 
die rechtliche Voraussetzung 
für die Selbstständigkeit oder 

eine Betriebsübernahme. 
Meister*innen bringen auch das 
nötige Wissen und Können mit, 

um erfolgreiche Chef*innen 
zu sein. Hinzukommt, 

dass Meister*innen in der 
Gesellschaft hoch angesehen 
sind, eigentlich immer einen 

Job finden und dabei auch 
noch mindestens genauso 

gut verdienen wie viele 
Akademiker*innen.

Johannes hat sein Hobby zum Beruf 
gemacht. Und damit ist natürlich nicht 
das Biertrinken gemeint, sondern 
das Bierbrauen. Seit im Biochemie-
Kurs in der 10. Klasse gebraut wurde, 
stand sein Wunschberuf fest. Schon 
während der Ausbildung zum Brauer 
und Mälzer experimentierte er in 
der Küche oder im Keller mit Kaffee- 
oder Waschmaschinen, um eigenes 
Bier herzustellen. Nach seiner Aus-
bildung absolvierte Johannes zwar 
zuerst ein BWL-Studium. Doch die 
Leidenschaft für Bier ließ ihn nicht 
los. Darum ging er es richtig an und 
machte die Meisterweiterbildung 
im Brauhandwerk. Mittlerweile braut 
er nicht mehr in der Waschküche, 
sondern in der eigenen Brauerei.

MEISTER*INNEN 
IM HANDWERK

Alle Infos zu den 
Zulassungsvoraussetzungen, 

zu den Vorbereitungskursen 
und zur Prüfungsanmeldung 

erhältst du bei den 
Berater*innen an den 

Bildungszentren oder auf 
der Internetseite deiner 

Handwerkskammer.

VoraussetzungeN für die Meister-
weiterbildung sind eine Ausbildung 
im jeweiligen Beruf oder mehrjäh-
rige Berufserfahrung. In Meister-
vorbereitungskursen bereitest du 
dich an der Meisterschule auf die 
Meisterprüfungen vor - berufsbe-
gleitend oder in Vollzeit.

Die Meisterprüfung besteht aus 
vier Teilen (Fachpraxis, Fachtheo-
rie, Betriebs- und Personalfüh-
rung), die unabhängig voneinander 
abgelegt werden können. Die 
Reihenfolge ist egal. Hast du alle 
vier Prüfungen bestanden, bist du 
Meister*in im Handwerk.

Johannes

Brauer und Mälzer  
aus Leidenschaft

Melanie

Als Metallbildnermeisterin 
mit mehr Verantwortung

* Das kann ja jeder sagen!
Stimmt, und darum mach am 

besten den Faktencheck. 

www.
handfest-
online.de
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HANDWERK MACHT  
EXPERT*INNEN

Dank ihrer Weiterbildungen hat Mira 
einen ganz besonderen Arbeits-
platz: den Kölner Dom. Dort sorgt die 
Restauratorin im Handwerk dafür, 
„die Spuren und Schätze der Vergan-
genheit zu schützen und für künftige 
Generationen zu erhalten.“ Ihre 
Begeisterung für die Denkmalpflege 
entdeckte die Malerin und Lackie-
rerin in der Meisterschule. Zwei 
Praktika später entschied sie sich für 
die Weiterbildung zur Restauratorin 
im Handwerk. Als solche gehören 
nicht nur Pinsel und Hammer zu 
ihrem Arbeitsalltag, sondern auch 
Laborergebnisse und Recherchen 
über die historischen Materialien 
und die jeweiligen Bauepochen.

Weil er als Tischler nicht nur die Ent-
würfe anderer, sondern seine eigenen 
Ideen umsetzen wollte, entschied sich 
Felix nach einiger Zeit als Geselle in 
seinem Beruf für das Vollzeitstudium 
„Design und Unternehmensführung“ 
an der Akademie für Handwerksde-
sign „Gut Rosenberg“ in Aachen. In 
drei Jahren bekommt er unter ande-
rem Wissen in Designtheorie, Ge-
staltungslehre oder auch technische 
Kenntnisse anderer Werkbereiche 
vermittelt. Nach seinem Abschluss 
möchte Felix gerne in einem Design-
büro oder einer Tischlerei im ent-
werfenden Bereich arbeiten. Und ist 
als Tischlermeister und Meisterde-
signer bestens darauf vorbereitet.

Das Handwerk macht sich seine Talen-
te selbst – und mit der Ausbildereig-
nung in der Tasche können Gesell*in-
nen und Kaufleute im Handwerk in 
ihrem Beruf ausbilden. So wie Florian.
„Ich will später im Job Verantwor-
tung übernehmen, auch für andere 
Menschen. Dazu gehört die Ausbil-
dung“, sagt er. „Als Ausbilder gibt 
man seine Erfahrungen weiter und 
motiviert junge Menschen.“ Fragt 
man ihn, was für ein Ausbilder er sein 
möchte, überlegt er nur kurz: „Mein 
Ausbilder war ein harter Hund, gab 
mir aber auch viel Freiraum zum 
Arbeiten und Mitdenken. Das fand ich 
positiv und würde es gerne genau-
so an meine Azubis weitergeben.“

Florian

Mit Ausbildungseignung
zu mehr Verantwortung

Mira

Meisterin und Restauratorin 
am und im Kölner Dom

Felix

Handwerk + Design =
Meisterdesigner

Den AdA-Schein kannst du direkt 
nach deiner Ausbildung machen. 
Entsprechende Kurse bietet deine 
Handwerkskammer an. Da die Ausbil-
dereignung gleichbedeutend mit dem 
Teil IV der Meisterprüfung ist, kannst 
du sie auch auf eine spätere Meister-
fortbildung anrechnen lassen.

Durch die Fortbildung zum*zur 
„Restaurator*in im Handwerk“ 
qualifizieren sich Handwer-
ker*innen für die Restaurierung 
und Sanierung historischer und 
denkmalgeschützter Gebäude, 
Skulpturen und Gegenstände.
www.restaurator-im-handwerk.de

Die Weiterbildungen zum Gestal-
ter oder Designer im Handwerk 
werden von den Gestaltungsakade-
mien des Handwerks angeboten. Die 
Fortbildung lässt sich mit und ohne 
Meister machen oder mit einer 
Meisterweiterbildung verbinden.
www.gestaltung-im-handwerk.info

www.
handfest-
online.de
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KAUFMÄNNISCHE 
AUFSTIEGSFORTBILDUNGEN

Wer eher betriebswirtschaftliche Führungsaufgaben 
übernehmen möchte, für den gibt es im Handwerk 
die kaufmännischen Aufstiegsfortbildungen. Als 
Geprüfte*r Kaufmännische*r Fachwirt*in oder 
Geprüfte*r Betriebswirt*in qualifiziert man sich für 
die Managementebene in Handwerksbetrieben oder 
bereitet sich auf die Gründung oder Übernahme eines 
Handwerksbetriebs vor.

Was macht für meine Karriere 
Sinn? Das fragte sich Patrick 
nach seiner Meisterweiterbildung 
und entschied sich für den Be-
triebswirt als nächsten Schritt.

„Ich habe mich informiert, was in 
der Fortbildung für Inhalte vermittelt 
werden. Personal, Recht und Führung, 
das war schon sehr interessant für 
mich. Und BWL und VWL ist ja auch 
nie verkehrt“, sagt er und lacht. 

Die Weiterbildung absolvierte er 
neben dem Job. Nach Feierabend, am 
Wochenende und manchmal sogar im 
Urlaub – aber der Einsatz hat sich für 
Patrick gelohnt. „Die Weiterbildung 
gibt mir Rückendeckung. Ich fühle 
mich sicherer und es hilft mir, mit vie-
len Aufgaben besser umzugehen. Was 
ich gelernt habe, war nicht umsonst.“

Das gilt auch für seine Karriere. 
„Ich habe viele Möglichkeiten 
hinzugewonnen“, sagt er. Inzwi-
schen hat er den Blaumann gegen 
einen Schreibtisch getauscht und 
ist Projekt- und Ausbildungsleiter 
sowie im technischen Vertrieb tätig. 

Patrick

Der Kälteanlagenbauer 
tauschte den Blaumann 
gegen den Schreibtisch. 

ICH MAG MEIN BIKE,  
DIE ANNA UND  

„AZUBIS UNTER STROM“
Die neue Rubrik  auf    bietet 

Elektro-Azubis Videos für mega-schnellen 
 Durchblick, Unfallberichte, spannende Tests,  

den Azubi-Blog ... Schaut gleich mal rein!

Geprüfte*r Betriebswirt*in

Für alle, die ins Management von Handwerksbetrie-
ben streben, ist die Fortbildung zum*zur Geprüften 
Betriebswirt*in nach der Handwerksordnung das 
Richtige. Betriebswirte können alles, was Chef*in-
nen im Handwerk können müssen. Die kaufmänni-
sche Aufstiegsfortbildung kannst du im Anschluss an 
die Meisterweiterbildung machen. Praxisnah lernst 
du dabei alles, was es braucht, um einen Betrieb 
zu führen, Märkte zu erschließen und unternehme-
rische Strategien zu entwickeln. Der Fortbildungs-
abschluss ist einem Masterstudium gleichwertig.

Kaufmännische*r Fachwirt*in

Die Weiterbildung zum*zur Geprüften Kaufmän-
nischen Fachwirt*in nach der Handwerksordnung 
ist vor allem für Absolvent*innen einer kaufmänni-
schen Ausbildung eine gute Sache, um Karriere zu 
machen. Fachwirte übernehmen als „rechte Hand“ 
der Meister*innen die kaufmännische Leitung eines 
Unternehmens, steigen ins mittlere Management 
auf oder werden als Leitung einer Filiale eingesetzt. 
Der Fortbildungsabschluss ist mit dem Meister-
brief und einem Bachelor-Abschluss gleichwertig. 

Fachmann*frau für kaufm. Betriebsführung

Für Gesell*innen und Facharbeiter*innen ist die 
Fortbildung zum*zur Fachmann*frau für kaufmän-
nische Betriebsführung der erste Schritt in den 
kaufmännischen Bereich. Gelernt werden be-
triebswirtschaftliche Grundlagen, die später auf 
die Meisterprüfung angerechnet werden können.

Mit den aufeinander aufbauenden Karrierebausteinen des 
kaufmännischen Laufbahnkonzepts im Handwerk können so-
wohl Absolvent*innen einer gewerblich-technischen wie auch 
einer kaufmännischen Ausbildung ihren ganz eigenen Weg nach 
oben gehen. Weitere Infos: www.aufstieg-im-handwerk.de

Kaufmännische Karriere von Anfang an oder 
irgendwann der Wechsel aus der Werkstatt 
ins Management? Die kaufmännische Kar-
riereleiter im Handwerk macht es möglich.
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Wer einen Betrieb gründet oder übernimmt, hat Anspruch auf 
verschiedene Förderungen und Unterstützungsleistungen. 

Gründer*innen können außerdem spezielle und günstige Kre-
dite für die Gründung oder die Betriebsübernahme beantragen. 

Zu den verschiedenen Fördermöglichkeiten kann man sich 
kostenlos an den Handwerkskammern beraten lassen.

Motivation

„Der Maurer schafft die Basis eines Gebäudes. 
Erst wenn der Rohbau steht, können alle ande-
ren Gewerke anfangen. Deshalb habe ich mich 
für eine Ausbildung zum Maurer und gegen ein 
Architektur-Studium entschieden – und weil mir 
das Studium zu trocken gewesen wäre.“ ;)

Weiterbildung

Und weil sich Wiorel von Anfang an selbststän-
dig machen wollte, hat er sich über die Jahre mit 
Weiterbildungen darauf vorbereitet: Nach dem 
Meister im Maurer-Handwerk folgte noch der 
Meister im Stuckateur-Handwerk. Dann machte 
er den Betriebswirt, wurde Sachverständiger für 
Schäden an Gebäuden und Wertermittlung und 
ließ sich zum Gebäudeenergieberater weiterbil-

den. „Da wir viel mit Fassaden und Dämmung zu 
tun haben, wollte ich die Bauphysik verstehen und 
meine Kunden in Sachen Wärmeschutz beraten 
können.“ Nach zehn Jahren Arbeiten und Lernen 
wagte Wiorel den Sprung in die Selbstständigkeit.

Respekt

Heute kann der 41-Jährige nicht nur seine Kund-
schaft kompetent beraten, sondern ist auch auf der 
Baustelle bei seinen mehr als 40 Mitarbeitenden 
mehr als respektiert: „Ich weiß, wovon ich spre-
che und mein Team weiß auch, dass ich jederzeit 
anpacken oder helfen kann.“ Das macht er zwar 
nur noch selten, da er hauptsächlich vom Büro aus 
arbeitet, aber das hindert ihn nicht daran, regel-
mäßig auf den Baustellen nach dem Rechten zu 
sehen – und da kennt sich kaum einer besser aus 
als Bau-Experte Wiorel.

Häuser bauen, das war seit jeher Wiorels Traum. Er hat ihn verwirklicht. 
Es begann mit einer Maurer-Ausbildung. Heute leitet er seine eigene 
Baufirma und ist Chef von mehr als 40 Mitarbeitenden.

WIOREL
MAURERMEISTER, STUCKATEURMEISTER,  

BETRIEBSWIRT, GEBÄUDEENERGIEBERATER

DER MAURER SCHAFFT DIE BASIS EINES GEBÄUDES
WIOREL MIT WEITERBILDUNG
DIE BASIS SEINES ERFOLGS

Nach dem Abitur entschied sich 
Wiorel gegen ein Studium und 
für die Praxis im Handwerk.

Direkt nach der Gesellenprü-
fung zum Maurer begann er in 
Teilzeit den Maurer-Meister.

Die Meisterprüfung im Stucka-
teur-Handwerk bereitete er im 
Selbststudium vor. Mit Erfolg.

Weiter geht es: Betriebswirt, 
Gebäudeenergieberater,  
Brandschutzplaner. 

Seit 2008 ist er sein eigener 
Chef. Und der von über 40  
Mitarbeitenden. Respekt.
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KARRIEREN IM 
HANDWERK

Wie Lorena im Elektrohandwerk 
landete, das ist eine längere Ge-
schichte, in der ein Praktikum in 
einer Apotheke, ein abgebroche-
nes Studium und ein Ausflug in den 
Buchhandel eine Rolle spielen. Wie 
Lorena Karriere im Handwerk macht, 
das ist hingegen schnell erzählt: Nach 
ihrer Ausbildung zur Elektronikerin 
für Maschinen und Antriebstechnik 
arbeitete sie einige Monate als Ge-
sellin und entschied sich dann für 
die Weiterbildung zur Meisterin. Als 
sie die erfolgreich bestanden hatte, 
dauerte es nicht lange, und ihr Chef 
bot ihr die Geschäftsführung an. 
Nun leitet sie den Betrieb, in dem sie 
einst ihre Ausbildung gemacht hat.

Das Ziel vor Augen, war der Weg für 
Victor klar: „Ich wollte schon immer 
selbstständig sein und gutes Geld ver-
dienen. Dafür ist der Meister die beste 
Grundlage.“ Sein Lebenslauf zeigt, 
dass im Handwerk alles möglich ist: 
Hauptschulabschluss, Berufsvorberei-
tungsjahr, Ausbildung zum Fleischer, 
vier Jahre Geselle. „Den Meister habe 
ich dann in Vollzeit durchgezogen.“ 
Untergebracht in einem Internat und 
unterstützt vom Aufstiegs-Bafög. Und 
heute? Da hat er eine Fleischerei in 
seiner Heimatstadt Speyer übernom-
men, beschäftigt zwölf Mitarbeitende 
und führt den Traditionsbetrieb mit 
einer wachsenden Fangemeinde 
auf Facebook ins digitale Zeitalter.

Lorena

Frauen im Handwerk 
können alles werden

Genauso gut kann man sich im 
Handwerk aber auch Zeit lassen.
Alles kann, nichts muss und wenn 
nicht heute, dann vielleicht
morgen. Für eine Karriere im  
Handwerk ist es nie zu spät und
die Meisterfortbildung lässt sich 
auch mit 76 machen.

Wer sich reinhängt, kann im  
Handwerk schneller Karriere
machen als in vielen anderen 
Branchen. Ausbildung mit 17,
Meister*in mit 21, Betriebswirt*in 
mit 24, Chef*in mit 26. Das ist 
möglich und gar nicht so selten.

Handwerksbetriebe gibt es in Deutschland. 
Viele davon suchen schon heute und in den 
nächsten Jahren neue Führungskräfte oder 
neue Eigentümer*innen. Das ist deine Chance.1.012.013

Victor

Von der Hauptschule zum
eigenen Betrieb

Als Handwerker*in kannst 
du alles sein. Du hast 

unzählige Möglichkeiten, 
deine ganz persönliche 

Karriere zu gestalten und 
deinen eigenen Lebensweg 

zu gehen. Dabei ist egal, 
wo du startest. Wichtig ist 

nur, wo du hinwillst.

www.
handfest-
online.de
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Abitur: Nach einem Praktikum 
stand fest, dass Antonia 
Konditorin werden will.

Triales Studium: Gesellin, 
Meisterin, Bachelorabschluss – 
in nicht mal fünf Jahren.

Ausland: Abstecher in neue 
berufliche Welten und ein 
anderes Land. 

Berufserfahrung: Gesammelt 
an einem ganz besonderen Ort – 
als Konditorin im Museum.

Selbstständigkeit: Das eigene 
Törtchen-Business gegündet. 
Ab jetzt: die eigene Chefin.

Auf dem Weg zur eigenen Konditorei hat Antonia 
in kurzer Zeit viele Karriereschritte zurückgelegt. 
2013 begann sie ihre Ausbildung zur Konditorin. 
Weil die Abiturientin aber „das gewisse Karrie-
re-Extra“ suchte, entschloss sie sich, neben dem 
Gesellenbrief auch den Meisterbrief und einen 
Bachelor zu erwerben – und zwar im Rahmen 
eines sogenannten Trialen Studiums. 

Nach dem erfolgreichen Abschluss ihres Trialen 
Studiums zog es Antonia ins Ausland. „Ich habe 
in der Schweiz bei einem großen Schokoladen-
hersteller in der Tortenabteilung viel Erfahrung 
sammeln dürfen“, erzählt Antonia. Anschließend 
nahm sie eine Stelle als Chocolatiere im Kölner 
Schokoladenmuseum an.

Die Erfahrungen, die sie auf den diversen Statio-
nen ihrer Karriere sammelte, halfen der 25-Jähri-
gen dann beim Sprung in die Selbstständigkeit, 
wobei sich die Chance dazu eher zufällig ergab. 
Als ein Café in ihrer Heimat frei wurde, schlug 
Antonia kurz entschlossen zu und wurde Chefin 
des „Le Petit“ – und ließ sich dabei auch nicht 
von der Corona-Pandemie entmutigen, wenn-
gleich diese ihr den Start natürlich erschwerte. 

Aber: „Corona macht kreativ. Man muss einfach 
das Beste aus der Situation machen“, lacht Anto-
nia. Kurzerhand richtete sie einen Außenverkauf 
ein. So konnten die Kunden sich am Schaufenster 
frische Waffeln, feinste Törtchen oder klassische 
Kuchen abholen und direkt am kleinen Flüsschen 
Erft, das unmittelbar vor Antonias Café in Bad 
Münstereifel entlang fließt, genießen. 

Ausbildung

Fernweh

Selbstständigkeit

Praktikum, Abitur, Ausbildung, Meister, Bachelor, Auslands-
aufenthalt, Selbstständigkeit – und all das mit nicht einmal 30. 

Antonia zeigt, wie Karriere im Handwerk aussehen kann.

Ein Triales Studium bietet den perfekten Einstieg ins 
Handwerk –  und verbindet eine Berufsausbildung 

im Betrieb mit der Fortbildung zum*zur Meister*in 
und einem Bachelorstudium. Voraussetzung ist in der 

Regel das (Fach-)Abitur. Die Dauer beträgt viereinhalb 
Jahre. „Anstrengend, aber machbar“, sagt Antonia. 

ANTONIA, DAS 
HANDWERK UND DIE 
KARRIERELEITER

ANTONIA
KONDITORMEISTERIN
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FERNWEH 
ARBEITEN IM AUSLAND

Als Tischlerin nach Irland, als Bäcker nach Frank-
reich, als Augenoptikerin in die Schweiz oder als Kfz-
Mechatroniker nach Spanien – wen im Handwerk das 
Fernweh packt, für den gibt es keine Grenzen. 

Auszubildende können einen Teil ihrer Ausbildung im 
Ausland absolvieren. Gesell*innen und Meister*innen 
sind auch im Ausland begehrte Arbeitskräfte. Unter-
stützung beim Abenteuer Ausland gibt es von Bera-
ter*innen an den Handwerkskammern. Erleichtert 
wird der Weg ins Ausland durch den Europass.

Handwerker*innen sind weltweit gefragt

Wenn es dich für länger oder immer ins Aus-
land zieht, hast du als Handwerker*in gute Chan-
cen. In Deutschland erworbenes handwerkliches 
Können und Fachwissen ist weltweit begehrt. 
Bei der Planung einer Karriere im Ausland hilft 
das Europass-Portal, das dich Schritt für Schritt 
bei deinem Weg ins Ausland unterstützt.
www.europass.eu

Unterstützung

Unterstützung gibt es dabei von den Mobilitäts-
berater*innen im Programm „Berufsbildung ohne 
Grenzen“. Diese gibt es an vielen Handwerks-
kammern. Sie beraten kostenlos zu allen Fragen 
zum Thema Auslandsaufenthalt, helfen bei der 
Organisation und informieren über Fördermöglich-
keiten z. B. über das EU-Programm Erasmus+.
www.berufsbildung-ohne-grenzen.de

Praktikum im Ausland

Sowohl während als auch nach der Ausbildung kön-
nen Handwerker*innen ein Praktikum im Ausland 
absolvieren. Das ist gut für den Lebenslauf, aber 
auch für die persönliche Entwicklung. Du verbes-
serst deine Fremdsprachenkenntnisse und deine 
interkulturellen Kompetenzen. Du lernst deinen 
Beruf von einer ganz neuen Seite kennen. Und im 
besten Fall ein anderes Land schätzen und lieben.

Einen Monat lang lernte Philipp ein neues Land, nette  
Menschen und verschiedene Bauberufe kennen.

Unendliche Wälder, stahlblaue Seen und fast mehr Saunen als Einwohner – was 
nach dem perfekten Urlaub klingt, war für vier Wochen Philipps Arbeitsplatz. 
Wie das geht? Mit einem Auslandsaufenthalt während der Berufsausbildung. In 
Philipps Fall: vier Wochen Finnland. Unterstützt wurde er bei der Organisation 
des Auslandspraktikums von den Berater*innen an seiner Handwerkskammer.

Du möchtest auch beruflich ein Zeichen gegen den Klimawandel setzen? Dann mach‘ 
deine Ausbildung im Elektrohandwerk und entdecke Berufe mit Zukunft, in denen du 
wirklich etwas bewegen kannst.

Infos unter www.e-zubis.de

W_RD_ KLIMASCHÜTZ_R.
E FOR FUTURE.
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Anpassungsfortbildung

Das ist eine berufliche Weiterbildung, 
die neue und erweiterte Kenntnisse 
und Fertigkeiten vermittelt, ohne 
dass dabei ein neues Kompetenz-
niveau nach > DQR erreicht wird. 
Das kann ein Sprachkurs sein, Soft 
Skills wie das erfolgreiche Führen 
von Kundengesprächen, das Er-
lernen einer neuen Software oder 
ein Drohnen-Führerschein. Anpas-
sungsfortbildungen dienen kurz 
gesagt dazu, sich persönlich im Beruf 
weiterzuentwickeln oder mit Verände-
rungen mitzugehen, die zum Beispiel 
die Digitalisierung mit sich bringt. 

Aufstiegs-Bafög

Unterstützt mit Zuschüssen und 
günstigen Krediten bei der Fi-
nanzierung von Fortbildungen. 
Mehr dazu auf Seite 12.

Aufstiegsfortbildung

Durch eine Aufstiegsfortbildung 
erreichst du ein neues Kompetenz-
niveau. Beispiele sind die Fort-
bildung zum*zur Meister*in oder 
Betriebswirt*in. Bei Aufstiegsfort-
bildungen sind die Inhalte und 
Prüfungsthemen zentral festgelegt. 
Dadurch ist der erreichte Fortbil-
dungsabschluss überall gleichwer-
tig, egal, wo du ihn gemacht hast.

DQR

Alle Qualifikationen des deutschen 
Bildungssystems werden den acht 
Kompetenzniveaus des Deutschen 
Qualifikationsrahmens (DQR) zu-
geordnet – und können so besser 
verglichen werden. Eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung befindet sich 
wie das Abitur auf DQR-Stufe 4. Durch 
die Fortbildung zum*zur Meister*in 
landest du auf Stufe 6, auf der sich 
auch ein Bachelor-Abschluss befin-
det. Mit der Weiterbildung zum*zur 
Betriebswirt*in erreichst du Stufe 7 
und das gleiche Kompetenzniveau 
wie durch ein Masterstudium.

Duales Studium 

Verbindet eine Berufsausbildung mit 
einem Bachelor-Studium, kann aber 
auch berufsbegleitend absolviert wer-
den. Das Beste daran: Du lernst beides 
kennen. Die Ausbildung und das 
Studium. Den Betrieb und die Hoch-
schule. Die Praxis und die Theorie.

E-Learning

Nicht erst seit der Corona-Pandemie 
wird auch in den handwerklichen 
Bildungszentren immer mehr digital 
unterrichtet. Viele Weiterbildungen 
im Handwerk kannst du als E-Lear-
ning-Kurse machen. Oft auch er-
gänzt durch Präsenzunterricht, das 
heißt dann > Blended Learning. 

EQR

Funktioniert wie der > DQR und 
macht nationale Bildungsabschlüs-
se europaweit vergleichbar. 

Europass

Das Europass-Portal bietet dir viele 
Tools für deine Bewerbung. Außer-
dem kannst du hier Stellen und 
Weiterbildungen in ganz Europa 
finden. Mehr dazu auf Seite 7. 

Glossar 
Weiterbildung 
& Karriere 
im Handwerk

Bachelor Professional 

Alle Personen, die eine Meisterprüfung 
bestanden haben, dürfen seit 2020 
auch den Titel „Bachelor Professional“ 
führen. Damit soll verdeutlicht werden, 
dass der Meisterbrief auf demselben 
Kompetenzniveau wie ein akade-
mischer Bachelorabschluss steht.

Begabtenförderung

Handwerker*innen, die ihre Berufs-
ausbildung besonders gut ab-
geschlossen haben, können sich 
um ein Weiterbildungsstipendium 
bemühen. Mehr dazu auf Seite 12.

BIBB

Das Bundesinstitut für Berufsbil-
dung (BIBB) ist die zentrale Stelle 
für alles, was mit beruflicher Aus- 
und Weiterbildung zu tun hat und 
bietet viele Infos zum Thema.

Bildungszentrum

Dort finden handwerkliche Fortbil-
dungen statt – in Seminarräumen oder 
Werkstätten. Auf dem Land und in der 
Stadt. Weiter weg oder um die Ecke.

Bildungsgutschein

Damit fördert die Bundesagentur 
für Arbeit unter bestimmten Um-
ständen berufliche Weiterbildun-
gen. Weitere Infos und Beratung 
gibt es bei deinem Jobcenter.

Blended Learning 

Ist ein praktischer Mix aus On-
line- und Präsenzunterricht. Du 
lernst zum Beispiel zwei Tage in der 
Woche abends am Computer. Und 
alle paar Wochen gibt es Präsenz-
unterricht im Bildungszentrum. 
Perfekt für Teilzeit- und Neben-
dem-Beruf-Weiterbildungen.

Existenzgründung

Tausende Handwerker*innen grün-
den jedes Jahr ihr eigenes Unterneh-
men. Unterstützt werden sie dabei 
von Berater*innen an den Hand-
werkskammern und finanziellen 
Förderungen. Übrigens: In vielen 
Berufen ist der Meisterbrief die Vor-
aussetzung für die Selbstständigkeit.

Fortbildungsberufe

Wenn du eine > Fortbildungsprüfung 
erfolgreich absolviert hast, ändert 
sich auch deine Berufsbezeichnung. 
Du bist dann zum Beispiel nicht mehr 
Bäckerin, sondern Bäckermeisterin. 
Eine Liste mit allen Fortbildungs-
berufen gibt es beim > BIBB: 
www.bibb.de/dienst/berufesuche/
de/index_berufesuche.php/

Fortbildungsprüfung

Fortbildungen, die bundeseinheit-
lich geregelt sind oder die auf einer 
Regelung deiner Handwerkskam-
mer beruhen, werden mit einer 
öffentlich-rechtlichen Prüfung der 
Handwerkskammer abgeschlos-
sen. Einfach gesagt bedeutet das: 
Die Fortbildung ist seriös, quali-
tätsgesichert und hat einen hohen 
Stellenwert auf dem Arbeitsmarkt. 

Handwerksordnung

Die bundesweit einheitliche ge-
setzliche Grundlage für das Hand-
werk, in der auch das Thema 
Fortbildung geregelt ist (§ 42).

Kaufmännische  
Aufstiegsfortbildung

Durch die Fortbildungen Geprüfte*r 
kaufmännische*r Fachwirt*in oder 
Geprüfte*r Betriebswirt*in erreichst du 
ein neues Kompetenzniveau und quali-
fizierst dich für kaufmännische Füh-
rungsaufgaben und das Management.

Rahmenlehrplan

Der Rahmenlehrplan einer Fort-
bildung beschreibt die Inhalte und 
zu vermittelnden Kompetenzen 
der Fortbildung. Dabei werden die 
Vorgaben der Prüfungsordnungen 
umgesetzt und der zeitliche Ablauf 
der Weiterbildung vorgegeben. 

Stipendium

> Begabtenförderung. Auch 
viele Fachverbände im Hand-
werk vergeben Stipendien.

Studieren ohne Abitur

Gesell*innen mit einigen Jahren Be-
rufserfahrung erhalten die „Fachge-
bundene Hochschulreife“ und können 
an Fachhochschulen oder Universitä-
ten ein Studium aufnehmen. Auch Fort-
bildungen ermöglichen ein Studium. 
So gilt der Meistertitel im Handwerk 
– wie das Abitur – als „Allgemeine 
Hochschulzugangsberechtigung“.

Triales Studium

Verbindet die Berufsausbildung in 
einem Handwerksberuf mit dem Er-
werb des Meisterbriefs und einem 
Bachelorstudium. Informationen dazu 
gibt es bei deiner Handwerkskammer.

ZWH

Die Zentralstelle für die Weiterbil-
dung im Handwerk (ZWH) entwi-
ckelt Rahmenlehrpläne und Weiter-
bildungen für das Handwerk und 
macht das tolle Magazin handfest :)

Meister

Die Weiterbildung zum*zur Meis-
ter*in eine berufliche > Aufstiegs-
fortbildung im Handwerk, die 
dich fachlich weiterbringt und für 
Führungsaufgaben qualifiziert.

Meisterbrief

Nach bestandener Meisterprüfung 
erhältst du eine Urkunde, mit der 
du die erfolgreiche Meisterprü-
fung nachweisen kannst. Du darfst 
dich jetzt Meister*in deines Berufs 
nennen – mit allem, was dazugehört.

Meisterprüfung

Besteht aus vier Teilen, die un-
abhängig voneinander und in 
beliebiger Reihenfolge abge-
legt werden können. Hast du alle 
vier Prüfungen bestanden, bist 
du Meister*in im Handwerk. 

Nachfolger

Zehntausende Handwerksbetrie-
be suchen in den kommenden 
Jahren eine*n Nachfolger*in. Das 
bietet Meister*innen und Betriebs-
wirt*innen beste Karrieremöglich-
keiten und Zukunftsperspektiven.

Online-Prüfung 

Einige Prüfungen bzw. Prüfungsteile 
für handwerkliche Weiterbildungen 
finden schon online statt und müssen 
nicht mehr vor Ort abgelegt werden.

Prüfungsordnung

Definiert, welche Anforderun-
gen für das Bestehen der Prüfung 
erfüllt werden müssen und
welche Voraussetzungen (z. B. 
bestimmte Abschlüsse) du mit-
bringen musst, um zur Prü-
fung zugelassen zu werden.

www.
handfest-
online.de
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Aachen, Tel. 0241/471-0, 
www.hwk-aachen.de

Berlin, Tel. 030/25903-01, 
www.hwk-berlin.de

OWL zu Bielefeld, Tel. 0521/5608-0, 
www.handwerk-owl.de

Braunschweig-Lüneburg-Stade, 
Tel. 0531/1201-0, www.hwk-bls.de

Bremen, Tel. 0421/30500-0, 
www.hwk-bremen.de

Chemnitz, Tel. 0371/53 64-0, 
www.hwk-chemnitz.de

Cottbus, Tel. 0355/7835-444, 
www.hwk-cottbus.de

Dortmund, Tel. 0231/5493-0, 
www.hwk-do.de

Dresden, Tel. 0351/46 40–30, 
www.hwk-dresden.de

Düsseldorf, Tel. 0211/8795-0, 
www.hwk-duesseldorf.de

Erfurt, Tel. 0361/6707-0,
www.hwk-erfurt.de

Flensburg, Tel. 0461/866-0, 
www.hwk-flensburg.de

Frankfurt (Oder) – Region Ostbranden-
burg, Tel. 0335/5619-0, www.hwk-ff.de

Frankfurt-Rhein-Main,  
Tel. 069/97172-0, www.hwk-rhein-main.de

Freiburg, Tel. 0761/21800-0, 
www.hwk-freiburg.de

Halle (Saale), Tel. 0345/2999-0, 
www.hwkhalle.de

Hamburg, Tel. 040/35905-0, 
www.hwk-hamburg.de

Hannover, Tel. 0511/34859-0, 
www.hwk-hannover.de

Heilbronn-Franken, Tel. 07131/791-0, 
www.hwk-heilbronn.de

Hildesheim-Südniedersachsen, 
Tel. 05121/162-0, www.hwk-hildesheim.de

Karlsruhe, Tel. 0721/1600-0, 
www.hwk-karlsruhe.de

Kassel, Tel. 0561/78 88-0, 
www.hwk-kassel.de

Koblenz, Tel. 0261/398-0,
www.hwk-koblenz.de

zu Köln, Tel. 0221/2022-0, 
www.hwk-koeln.de

Konstanz, Tel. 07531/205-0, 
www.hwk-konstanz.de

zu Leipzig, Tel. 0341/2188-0, 
www.hwk-leipzig.de

Lübeck, Tel. 0451/1506-0, 
www.hwk-luebeck.de

Magdeburg, Tel. 0391/6268-0, 
www.hwk-magdeburg.de

Mannheim Rhein-Neckar-Odenwald,	
Tel. 0621/18002-0, www.hwk-mannheim.de

für Mittelfranken, Tel. 0911/5309-0, 
www.hwk-mittelfranken.de

für München und Oberbayern, 
Tel. 089/5119-0, www.hwk-muenchen.de

Münster, Tel. 0251/5203-0, 
www.hwk-muenster.de

Niederbayern-Oberpfalz, 
Tel. 0941/7965-0, www.hwkno.de

für Oberfranken, Tel. 0921/910-0, 
www.hwk-oberfranken.de

Oldenburg, Tel. 0441/232-0, 
www.hwk-oldenburg.de

für Ostfriesland, Tel. 04941/1797-0, 
www.hwk-aurich.de

Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim, 
Tel. 0541/6929-0, www.hwk-osnabrueck.de

Ostmecklenburg-Vorpommern, 
Tel. 0381/45 49-0, www.hwk-omv.de

für Ostthüringen, Tel. 0365/82 25-0, 
www.hwk-gera.de

der Pfalz, Tel. 0631/3677-0, 
www.hwk-pfalz.de

Potsdam, Tel. 0331/3703-0,
www.hwk-potsdam.de

Reutlingen, Tel. 07121/2412-0, 
www.hwk-reutlingen.de

Rheinhessen, Tel. 06131/9992-0, 
www.hwk.de

des Saarlandes, Tel. 0681/5809-0, 
www.hwk-saarland.de

für Schwaben, Tel. 0821/3259-0, 
www.hwk-schwaben.de

Schwerin, Tel. 0385/7417-0, 
www.hwk-schwerin.de

Region Stuttgart, Tel. 0711/1657-0, 
www.hwk-stuttgart.de

Südthüringen, Tel. 03681/370-0,
www.hwk-suedthueringen.de

Südwestfalen, Tel. 02931/877-0,	
www.hwk-swf.de

Trier, Tel. 0651/207-0,  
www.hwk-trier.de

Ulm, Tel. 0731/1425-0,  
www.hwk-ulm.de

für Unterfranken, Tel. 0931/30908-0, 
www.hwk-ufr.de

Wiesbaden, Tel. 0611/136-0, 
www.hwk-wiesbaden.de
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handfest ist Teil des Landesvorhabens 
„Kein Abschluss ohne Anschluss – 
Übergang Schule-Beruf in NRW.“
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Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen

handfest wurde in Nordrhein-Westfalen ermöglicht mit Mitteln:

Kontakt
zu deiner
Handwerkskammer

IHR FINDET UNS BEI INSTAGRAM, FACEBOOK UND AUF WWW.HANDFEST-ONLINE.DE

FOLLOW US ON

@handfest_magazin

FOLLOW US ON
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HANDWERK.DE 

unabhängig.
Was wir tun, macht uns

Wir wissen, was wir tun.

Johanna & Lukas Kaiser
Fahrzeuglackierer


